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UNIVERSITÄT / Professor Christoph Wel ler hat den Lehrstuhl für Friedens- und Konfli ktforschung an der 
Augsburger Universität inne. Dieser Lehrstuhl ist einzigartig in Bayern. 

Augsburg. Mit Beginn des neu­
enSemesters gibt es einen Lehr­
stuhl für Friedens- und Konflikt­
forschung an der Uni Augsburg. 
Inhaber ist Professor Christoph 

Weller, Fachmann für Außen­
und internationale Politik und 
Vertreter der theorieorientierten 
Friedens- wld Koniliktfor­
schung. 

Dieser Lehrstuhl ist bisher ein­
zigartig in Bayern. Uni-Vizeprä­
sident Alois Loid! erwartet sich 
von der Friedens- und Konflikt­
forschung ein Alleinstellungs­
merkmal für die Uni und freut 
sich, dass es gelwlgen ist, nach 
jahrelangem Bemühen nun ei­
nen solchen Lehrstuhl "mit ho­
hem wissenschaftlichen An­
spruch" ZU etablieren. Die Uni 
sei dadurch auch mit ihrer Pro­
filb ildung einen wesentlichen 
Scmitt vorangekommen. Mit 
der Einrichtung des Lehrstuhls, 
der an der Philosophisch -Sozial­
wissenschaftlichen Fakultät im 
Bereich Politologie angesiedelt 
ist, sta11ete ein neuer, interdjs­
ziplinärer Master-Studiengang 
mit dem Namen "Gesellschaftli­
che Konflikte und politische In-

Sein Lehrstuhl verschafft der Uni Profil: 
Professor Chnstoph Weller. 
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tegration" unter der Federfüh­
rungvon Weller. 

Weller ken nt Augsburg gut: 
2002 wirkte er als Referent an ei­
nem Symposium der Initiative 
Friedens- und Konfliktfor­
schung (IFK) mit. Mit diesem 
Symposium machte die IFK, 
eine Gruppe von Wissenschaft­
lern aller Fakultäten der Uni. 
Augsburg, erstmals auf sich und 

ihr Anliegen aufmerksam: dem 
Frieden als einem Leitthema 
Augsburgs - der Stadt des Religi­
onsfriedens von 1555 - auch sei­
tens der Universität gerecht zu 
werden. Die wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit Kon­
flikt und Frieden ist nicht nur 
Aufgabe der Politologie und wei­
terer Geisteswissenschaften, 
sondern bezieht auch Natu rwis ­
senschaften mit ein, erklärt Pro­
fessor Ulrich Eckern von der lFK 
- nicht zuletzt, "weil Fragen der 
U rnwelt und der Ressourcenver ­
teilung und -nutzung mehr und 
mehrins ZentrumglobaierKon­
fliktursachen rücken". 

Christoph Weller, Jahrgang 
1961, hat Politikwissenschaft, 
Germanistik, Philosophle, So­
ziologie und Psychologie stu­
diert. 1992 absolvierte er an der 
Universität Tübingen das Lehr­
amtsstaatsexamen. Schon 1989 
war er Mitarbeiter in derArbeits­
gruppe Friedensforschtmg am 
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Institut für Politikwissenschaft 
der Uni Tübingen. Für seine Stu­
die "Feindbilder und il1fZerfall" 
erhielt er 1993 einen Nach­
w-uchsförderpreis. Von 1993 bis 
2001 arbeitete er als wissen­
schaftlicher Mitarbeiter lmd 
Lehrbeauftragter zunächst am 
Institu t für Politikwissenschaft 
der Technischen Universität 
(TU) Darmstadt. dann am Insti­
tut für Interkulturelle lmd Inter­
nationale Studien der Uni Bre­
men wld parallel dazu als Re­
dakteur der "ZeitschlUt für Inter­
nationale Beziehungen". 

1999 promoviel1e er an derTU 
Darrnstadt. 2007 folgte er dem 
Ruf auf eine Professur für Frie­
dens- und Koniliktforschungam 
Zentrum für Konfliktforschung 
der Philipps-Universität Mar­
burg. Von dort aus wechselte er 
schließlich nachAugsburg. Wel­
ler ist Mitherausgeber zahlrei­
cher Bücher und Sammelbände. 
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